
1. David der Machtmann 
 

- geboren aus einer Männerkonkurrenz um die 

Macht (Saul) 

1 Sam 18, 7-9: Das Volk applaudiert David, nicht 

Saul 

Sie tanzten und sangen immer wieder: 

Saul hat Tausend erschlagen 

und David Zehntausend. 

Saul wurde darüber sehr zornig. Das Lied gefiel ihm 

nicht, denn es sagte: David geben sie Zehntausend, mir 

aber nur Tausend. Jetzt fehlt ihm nur noch die 

Königswürde. Von da an war Saul gegen David voll 

Argwohn. 

So wurde Saul für alle Zeit zum Feind Davids.(1 Sam 

18,28) 

- eingebunden in eine tiefe Männerfreundschaft 

(Jonathan) 

2 Sam 1,26f: Trauer um den Freund 

1:26 Weh ist mir um dich, mein Bruder Jonatan. Du 

warst mir sehr lieb. Wunderbarer war deine Liebe für 

mich als die Liebe der Frauen. 1 Sam 18,3  

1:27 Ach, die Helden sind gefallen, die Waffen des 

Kampfes verloren.  

- eine Macht, die nicht Halt macht vor der Frau des 

anderen (Urija und Batseba) 

2 Sam 11,1-27: David und Batseba 

11:1 Um die Jahreswende, zu der Zeit, in der die 

Könige in den Krieg ziehen, schickte David den Joab 

mit seinen Männern und ganz Israel aus, und sie 

verwüsteten das Land der Ammoniter und belagerten 

Rabba. David selbst aber blieb in Jerusalem. 12,26 das 

Land: so sinngemäß nach 1 Chr 20,1.  

11:2 Als David einmal zur Abendzeit von seinem Lager 

aufstand und auf dem Flachdach des Königspalastes 

hin- und herging, sah er von dort aus eine Frau, die 

badete. Die Frau war sehr schön anzusehen.  

11:3 David schickte jemand hin und erkundigte sich 

nach ihr. Man sagte ihm: Das ist Batseba, die Tochter 

Ammiëls, die Frau des Hetiters Urija.  

11:4 Darauf schickte David Boten zu ihr und ließ sie 

holen; sie kam zu ihm, und er schlief mit ihr - sie hatte 

sich gerade von ihrer Unreinheit gereinigt. Dann kehrte 

sie in ihr Haus zurück. Ex 20,14.17; Dtn 5,18.21  

11:5 Die Frau war aber schwanger geworden und 

schickte deshalb zu David und ließ ihm mitteilen: Ich 

bin schwanger.  

11:6 Darauf sandte David einen Boten zu Joab (und 

ließ ihm sagen): Schick den Hetiter Urija zu mir! Und 

Joab schickte Urija zu David.  

11:7 Als Urija zu ihm kam, fragte David, ob es Joab 

und dem Volk gut gehe und wie es mit dem Kampf 

stehe.  

11:8 Dann sagte er zu Urija: Geh in dein Haus hinab, 

und wasch dir die Füße! Urija verließ das Haus des 

Königs, und es wurde ihm ein Geschenk des Königs 

nachgetragen.  

11:9 Urija aber legte sich am Tor des Königshauses bei 

den Knechten seines Herrn nieder und ging nicht in sein 

Haus hinab.  

11:10 Man berichtete David: Urija ist nicht in sein 

Haus hinabgegangen. Darauf sagte David zu Urija: Bist 

du nicht gerade von einer Reise gekommen? Warum 

bist du nicht in dein Haus hinuntergegangen?  

11:11 Urija antwortete David: Die Lade und Israel und 

Juda wohnen in Hütten, und mein Herr Joab und die 

Knechte meines Herrn lagern auf freiem Feld; da soll 

ich in mein Haus gehen, um zu essen und zu trinken 

und bei meiner Frau zu liegen? So wahr du lebst und so 

wahr deine Seele lebt, das werde ich nicht tun. Die 

Lade Gottes wurde in den Kampf mitgenommen (vgl. 1 

Sam 4,3f; Num 10,35f).  

11:12 Darauf sagte David zu Urija: Bleib auch heute 

noch hier; morgen werde ich dich wegschicken. So 

blieb Urija an jenem Tag in Jerusalem. Am folgenden 

Tag  

11:13 lud David ihn ein, bei ihm zu essen und zu 

trinken, und machte ihn betrunken. Am Abend aber 

ging Urija weg, um sich wieder auf seinem Lager bei 

den Knechten seines Herrn niederzulegen; er ging nicht 

in sein Haus hinab.  

11:14 Am anderen Morgen schrieb David einen Brief 

an Joab und ließ ihn durch Urija überbringen.  

11:15 Er schrieb in dem Brief: Stellt Urija nach vorn, 

wo der Kampf am heftigsten ist, dann zieht euch von 

ihm zurück, so daß er getroffen wird und den Tod 

findet.  

11:16 Joab hatte die Stadt beobachtet, und er stellte 

Urija an einen Platz, von dem er wußte, daß dort 

besonders tüchtige Krieger standen.  

11:17 Als dann die Leute aus der Stadt einen Ausfall 

machten und gegen Joab kämpften, fielen einige vom 

Volk, das heißt von den Kriegern Davids; auch der 

Hetiter Urija fand den Tod.  

11:18 Joab schickte (einen Boten) zu David und ließ 

ihm den Verlauf des Kampfes berichten.  

11:19 Und er befahl dem Boten: Wenn du dem König 

alles über den Verlauf des Kampfes bis zu Ende 

berichtet hast  

11:20 und wenn dann der König in Zorn gerät und zu 

dir sagt: Warum seid ihr beim Kampf so nahe an die 

Stadt herangegangen? Habt ihr nicht gewußt, daß sie 

von der Mauer herabschießen?  

11:21 Wer hat Abimelech, den Sohn Jerubbaals, 

erschlagen? Hat nicht eine Frau in Tebez einen 

Mühlstein von der Mauer auf ihn herabgeworfen, so 

daß er starb? Warum seid ihr so nahe an die Mauer 

herangegangen?, dann sollst du sagen: Auch dein 

Knecht, der Hetiter Urija, ist tot. Ri 9,53f Jerubbaals: 

Text korr. nach G (vgl. Ri 7,1); H liest Jerubbeschet, 

um den Namen des Gottes Baal verächtlich zu machen 

(vgl. die Anmerkungen zu 2,8; 4,4).  

11:22 Der Bote ging fort, kam zu David und berichtete 

ihm alles, was Joab ihm aufgetragen hatte.  

11:23 Der Bote sagte zu David: Die Männer waren 

stärker als wir und waren gegen uns bis aufs freie Feld 

vorgedrungen; wir aber drängten sie bis zum Eingang 

des Tores zurück.  

11:24 Da schossen die Schützen von der Mauer herab 

auf deine Knechte, so daß einige von den Knechten des 

Königs starben; auch dein Knecht, der Hetiter Urija, ist 

tot.  



11:25 Da sagte David zu dem Boten: So sollst du zu 

Joab sagen: Betrachte die Sache nicht als so schlimm; 

denn das Schwert frißt bald hier, bald dort. Setz den 

Kampf gegen die Stadt mutig fort, und zerstöre sie! So 

sollst du ihm Mut machen.  

11:26 Als die Frau Urijas hörte, daß ihr Mann Urija tot 

war, hielt sie für ihren Gemahl die Totenklage.  

11:27 Sobald die Trauerzeit vorüber war, ließ David sie 

zu sich in sein Haus holen. Sie wurde seine Frau und 

gebar ihm einen Sohn. Dem Herrn aber mißfiel, was 

David getan hatte.  

 

David der Büßer 
 

- er lernt aus dem Gleichnis (Nathan) 

2 Sam 12,1-7: Du bist dieser Mann 

12:1 Darum schickte der Herr den Natan zu David; 

dieser ging zu David und sagte zu ihm: In einer Stadt 

lebten einst zwei Männer; der eine war reich, der 

andere arm.  

12:2 Der Reiche besaß sehr viele Schafe und Rinder,  

12:3 der Arme aber besaß nichts außer einem einzigen 

kleinen Lamm, das er gekauft hatte. Er zog es auf, und 

es wurde bei ihm zusammen mit seinen Kindern groß. 

Es aß von seinem Stück Brot, und es trank aus seinem 

Becher, in seinem Schoß lag es und war für ihn wie 

eine Tochter.  

12:4 Da kam ein Besucher zu dem reichen Mann, und 

er brachte es nicht über sich, eines von seinen Schafen 

oder Rindern zu nehmen, um es für den zuzubereiten, 

der zu ihm gekommen war. Darum nahm er dem Armen 

das Lamm weg und bereitete es für den Mann zu, der zu 

ihm gekommen war.  

12:5 Da geriet David in heftigen Zorn über den Mann 

und sagte zu Natan: So wahr der Herr lebt: Der Mann, 

der das getan hat, verdient den Tod.  

12:6 Das Lamm soll er vierfach ersetzen, weil er das 

getan und kein Mitleid gehabt hat. Ex 21,37  

12:7 Da sagte Natan zu David: Du selbst bist der Mann. 

So spricht der Herr, der Gott Israels: Ich habe dich zum 

König von Israel gesalbt, und ich habe dich aus der 

Hand Sauls gerettet.  

 

- er geht in sich 

2 Sam 7,18-21: der Weg nach innen beginnt 

7:18 Da ging König David hin und setzte sich vor dem 

Herrn nieder und sagte: Wer bin ich, mein Herr und 

Gott, und was ist mein Haus, daß du mich bis hierher 

geführt hast?  

7:19 Weil das in deinen Augen noch zu wenig war, 

mein Herr und Gott, hast du dem Haus deines Knechtes 

sogar Zusagen für die ferne Zukunft gemacht. Ist das 

eine Weisung, wie sie einem (schwachen) Menschen 

zukommt, mein Herr und Gott?  

7:20 Was soll David noch weiter zu dir sagen? Du 

kennst deinen Knecht, mein Herr und Gott.  

7:21 Um deines Wortes willen und nach der Absicht 

deines Herzens hast du alle diese großen Taten getan 

und deinem Knecht offenbart.  

David der Gottsucher 
 

Ps 63: Davids Sehnsucht nach Gott  

63:1 [Ein Psalm Davids, als er in der Wüste Juda 

war.] 1 Sam 23,14  

63:2 Gott, du mein Gott, dich suche ich, meine Seele 

dürstet nach dir. Nach dir schmachtet mein Leib wie 

dürres, lechzendes Land ohne Wasser. 42,2f  

63:3 Darum halte ich Ausschau nach dir im Heiligtum, 

um deine Macht und Herrlichkeit zu sehen. 26,8  

63:4 Denn deine Huld ist besser als das Leben; darum 

preisen dich meine Lippen.  

63:5 Ich will dich rühmen mein Leben lang, in deinem 

Namen die Hände erheben.  

63:6 Wie an Fett und Mark wird satt meine Seele, mit 

jubelnden Lippen soll mein Mund dich preisen. 23,5; 

43,4  

63:7 Ich denke an dich auf nächtlichem Lager und sinne 

über dich nach, wenn ich wache. 119,148; Jes 26,9  

63:8 Ja, du wurdest meine Hilfe; jubeln kann ich im 

Schatten deiner Flügel. 17,7f  


